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Kein Grund zur Ce11·0-Panik 
Christian Poltera zu Aufnahmen im Reitstadel - Stradivari wieder im Bestzustand 

wie Frank Peter Zimmermann und 
Antoine Tamestit (wahrscheinlich 
we'ltweit fill:m~nd ' in der Sparte 
Streichtrio) mit der Maxime von 
Anfang an: ,,'Wlr spielen weni~er und 
dafür umso intensiver." Das gilt a uch 
fi.\:c das Klaviertrio, mit .dem Poltera 
am 15. September bei den ,;Konzert­
:fl:eunden" gastiert. 

Seebs Jahre lang war Christian Pol­
teta der Schiller von Heimieh Sehiff, 
einer der Galionsfiguren. der Reitsta­
del-Geschichte u.nd . derjenige 
Musiker, der das berühmte Strailivari­
Cello ~ La ME\l18." spielte. Als das nach 
~sien verkauft werden sollte, ist eine 
europäische Sponsorengruppe einge­
sprungen, und aus Schiffs Händen liat 
Poltera nun das Klangwunder „La 
Mara" als Dauel'leihgabe bekommeni 
ei.J;le glückliche Lösung :für alle Seiten. 
Tatsächlich SJ?ielt Polt~ra, obwohl er 
auch noch em andel'es lnstrument 
besitzt, das „La Mara" fast immer, 
auch jetzt bei den aktuellen Mendels­
sohn-Aüfnabmen: ,,Man kann alles 
gleich faszinierend darauf ~pielen: 
vorige Woche Dvorak und Scbostako­
witsch, jetzt Mendelssohn, nächstens 
Martinu." 

Wenn allerdings wie kürzlich im 
Süden der USA die Hitze draußen und 

In den Aufnahme-Pausen nahni sich Christian Poltera Zeit für ein Gespräch auch die Kühle der Klimaanlage drinnen 
über sein Gastspiel im Septernber. . . Foto: Günter Distler ~ufeinander treffen, a~ ~rbeitet das 

barocke Holz, und die Stradivari geht 
VON UWE MlTSCHING 

Kaum Ist der Reitsfadel IMA-frel, ist er 
schon wieder zum Aufnahmestudio 
geworden. FünfTage·und damit unge­
wöhnlich lang köi:men sich Ronald 
Brautigam {Klavier) und. Christian Pol­
tera (Violoncello) Zelt lassen für die 
Aufnahme einer neuen Co mit allen 
Werken für Cello und Klavier von Felix 
Mendelssohn BarthQldy. Das liegt 
auch c:iaran, dass . der schwedische 
Produzent BIS, so Poltera, kompro­
misslos auf Qualität achte: „Mit denen 
kann loh wirklich über Musik reden", 
sagt er im Interview mit den Neumark­
tar Nachrichten. 

NEUMARKT - Auch sonst keine 
Sorgenfalt~ im Ge~ich,t des Schwei­
zel' Cellisten'. mit ein~r bea<;h~lichen 
Kärdere und schon mehreren Reitsta­
del-Aiiliritten: In .das dejammer, es 
gäbe keinen Markt mehr .für Kammer­
musik und Liederabende kann er über­
haupt niCht eiDstimmeli. 

Scjiließlicb ·habe Kammermusik ja an einigen Sol1bruallstellen aus dem 
auch früher k$1.e Olympiastadien Leim - "Zeit für den nächsten Service, 
gefüllt, sondern den intimen Saal und fi.lt den Po~tfil:a seine Stamm-Werk­
Salon: insofern keine Pub1ikumsver- stätten hat: Kein Grund zur Panik: 
mi.nderuJ1g. D.er Reitsta:del ist -fü.r ihn Anerkannter _Spezia1·1st 
da"s Pairadebeispl.el: „ßas Publikum 
trägt das Programm und die Solisten Dass man jetzt diese. hilll'eißende 
und geht mit Leidenschaft mit." Dazu Musik von Mendelssobn spielt, lag 
geh~rt auch der H'.mweis auf Kammer- eigentlich an Ronald Brautigam. Er 
mu&ik-Festivals wie. Schwarzenberg: ist ein weltweit anerkannter Spez.ia­
„Die mussten sog<1r einen neuen Saal !ist auf dem Hammerklavier oder Pia­
bauen." Und auch beim CD-Markt .~APJ:orte, der.mit seiner Gesamtaufnah­
käme es darauf an mit welchen"ErWat'- me der Beethoven-Klaviex:sonate :ruro­
tungen man seine Aufnahmen startet: re machte. Da lag es nahe, mit Poltera 
,Sicher rei6h und berühmt wirdman. zusammen an die Beethoven-Celloso­

nicht unbedingt - aber der Kammer- naten zu denken. Aber damit wollten 
musik der geht es nicht schlecht!" die beiden erst noch bei ein paru· Kon­

zerten Erfalu:u.hgen sammeln. 
„Alles intensiver" 

Und ;E><;>~terl;\, der aucli mit allen 
großen 0rchestern konzertiert weiß, 
was er an der Kammermusik hat: „Da 
ist alles intensiver. Dort .findet die 
wirklidhe ~usikalische Arbeit statt" , 
besonders we.nn sich so großartige 
Musiker mit ihm zusammenfinden 

Und, da Brautigam sowieso mit 
einer Mendelssohn-Aufnahme der Kla­
viermusik angefangen hat, bekam der 
Romantiker jetzt den Vorzug: 
„Unheimlich virtuos im Klavier, und 
das Cello schwimmt mit", zeigt sich 
Poltera begeistert, ,,das Ganze spru­
deltnur so vor positiver Enel.'gie.' 


